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Gesterl - Ungarn auf der Ostfront und in
?en erfolgreich; Russen prahlen

mit weiteren Siegen.

Die Fracht, aus Nohgummi und Zlickel bestehend,
nunmehr verstaut; Frau vize-Präsident- in

Marshall besucht das Tauchschiff.

Fluten forderten
fiinfzehn Opfer!

Bei den Ucberflutnngen imIüdosten
sind 15 ertrunken, zehn

noch vermißt.

Raleigh, N. 18. Juli. Der
Todeszoll bei den Überflutungen in
Nord und Süd Carolina und Vir
ginicn, über welche gestern ausführ
lich berichtet wurde, beträgt fünfzehn.
Einer der Ertrunkenen ist ein Farbi.
ger. die übrigen sämtlich Weiße.
Zehn Personen, meist Vahnkonstnlk.
tionsArbcitcr werden noch immer
vermißt.

Insgesamt wird der Schaden
jetzt auf $10,000,000 beziffert. Da

infolge, des durch die Wassermasscn
angerichteten Schaden viele Fabriken
ihren Betrieb einstellen mußten, sind

Hunderte Arbeiter arbeitslos gcwor.
den. Tausende Acker Land sind noch
unter Wasser.

Opfer der tzitze
wird zum Mörder!

Farbiger, vor Hitze wahnsinnig, rich

tct unter Nachbarn ein

Die Aämpfe vor veroun verlaufen normal. Abfahrt der Deutschland" bleibt Geheimnis.

hielten gemessenen Befehl, umzukeh-
ren. Am Ufer hielt eine Abteilung
Polizisten und Wächter der Eastern
Jorwarding C. Wache.

Hoher Besuch an Bord. '

Baltimore, 18. Juli. Teutsch-land- "

erhielt auch den Besuch der
Gattin des der
Ver. Staaten, Frau Thomas R.
Marshall. Kapitän Hinsch von dem
internierten Dampfer Neckar" führ-
te sie herum. Während des Be
suchs herrschte im Schiffsraum, eine
Temperatur von 110 Grad, aber
Frau- - Marshall wurde '

nicht müde,
sich alles anzusehen , und gab zum
Schlüsse ihrer Bewunderung bered-
ten Ausdruck. Frau Marshall war
von ihren Eltern, Herrn und Frau
E. P. Kinscy, begleitet, die auf dem
Dampfer Neckar" verbliebeii, wäh-
rend Frau Marshall das Untcrsco
schiff in Augenschein nahm. ,

'

SnpcrCargo bleibt in' Amerika.

Beträchtliches Aufsehen hat die

Baltimore, 18. Juli. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, dürfte
das Handclstauchschiff Deutschland"
noch heute oder doch morgen nacht
den hiesigen Hafen verlassen und in

ce stechen. Der Schlepper Thomas
F. Timmens, der die Deutschland"
in den Hafen bugsiert hatte, hat ge
stern Kohlen aufgenommen, und Ka

pitän F. Hinsch von dem hier inter
nicrten Dampscr Neckar" befindet
sich an Bord des genannten Schlep
pcrs, offenbarem die Bewegungen
desselben zu leiten, ebenso wie, er es
beim Einholen des Tauchschiffcs gc
tan hatte. Mehrere farbige Schauer
lcutc wurden gestern abend von Zei
tungsleutcil befragt, wann mau mit
der Verfrachtung des Handclstauch
schifscs fertig sein würde, und diese

gaben zur Antwort, daß bis gegen
Dienstag Mittag die ganze Fracht an
Bord gebracht sein werde. Die red
seligen Nigger hätten offenbar noch

mehr aus der Schule geschwatzt,
wäre ihnen von Mitarbeitern nicht
der Mund verboten worden.

Die Beamten der Jorwarding
Company weigern sich, etwas über
die Abfahrt. der ' Deutschland"

, ' : .
ver!

lauten zu la cn. Man wciß jeöoch.'" r'T ' l T
dak eine Maile Nickel, das als Bal-,?- - taaten gc,tattet haben. Prus--

Wcltfricde scheint nicht fern? Au
kunft der Deutschland";

Sorgen des Kongresses.

(Svczialkorrespondmz.)
Washington, 18. Juli. Fast

alle Mitglieder des diplomatischen
Korps haben Washington für den
Sommer verlassen und fast alle

und Lcgationen sind gc
schlössen oder befinden sich in den
Händen der dienstbaren Geister.
AuS naheliegenden Gründen bleibt
der mcrikanische Botschafter aber auf
seinem Posten. Da jedoch der
Staatssekretär seine Ferien angetre.
tcn hat, und der Präsident nur auf
die Vertagung dcö Kongresses war.
tet, um sich auch seitivärts in die
Büsche" schlagen zu können, so glau
bcn erfahrene Beobachter, daß der
so heiß ersehnte Weltfrieden nicht
mehr fern ist. Beim Ausbruch des
großen europäischen Krieges teilte
sich das hiesige diplomatische Korps
in zivei scharf getrennte Gruppen.
Vertreter der Entente.Mächte gingen
auf die andere Seite der Straße,
wenn ein Vertreter der teutonischen
Verbündeten des Weges kam und
vom Austausch der Höflichkeit des
Grußes war nicht länger die Rede.
War der Vertreter Großbritanniens
im Weißen Haufe oder im Staats,
dcpartenient, so wurden Beamte an
die Portale gestellt, um zu verhin-
dern, daß ein Vertreter Deutschlands
oder Oesterreichs zu derselben Zeit
das Gebäude betreten konnte. Das
ist nun endlich anders geworden.
Die Grenzen find nicht mehr so scharf

gezogen und wenn auch der direkte
persönliche Verkehr zwischen den Ver
trctcrn der feindlichen Mächte noch
nicht wieder hergestellt ist, so ist
wenigstens eine freundlichere Stim
mung vorhanden, Auch hat man
hier in Erfahrung gebracht, daß
viele Fabrikanten von Waffen und
Munition nach Erfüllung ihrer Kon
trakte ihre Etablissements teilweise
geschlossen haben und keine neuen
Aufträge erwarten oder annehmen
wollen. Die Zeit für Friedcnsver
mittlung scheint endlich gekommen zu
sein. Auch der mexikanische Kuddcl
nmddcl scheint friedlich beigelegt zu
werden. Bald-tvi- rd man wieder sa

gen können: Holde Eintracht, süßer
Frieden."

. Vor der Wahl.
Beide Zweige des Kongresses ar-

beiten jetzt mit Volldampf und wenn
auch Vertagung vor Ende August
kaum zu erwarten ist. so kann doch

gesagt werden, daß die Mitglieder
bald Gelegenheit erhalten werden,
sich um ihre politischen Interessen
in der engeren Heimat zu beküm.
mcrn. Die meisten Primärwahlen
für Mitglieder des Abgeordnetcnhau
ses finden im September statt und
die Herren, welche Kandidaten für
die Wiederwahl find, bemühen sich

jetzt, recht viele Unterschriften für
ihre Nominierungspapiere zu crhal
ten. Das ist übrigens ein recht kost,

spieligcs Vergnügen, weil für die
Hunderte von Briefen und Bittfchrif.
ten, welche für diesen Zweck nötig
find und welche sie in Umlauf brin
gen müssen, das konkressionelle Iran
ko nicht gebraucht werden darf. Und
dann der Versandt von den vielen
Millionen gedruckter aber nie gchal
tener Reden, mit welchen die Wäh
ler beschenkt werden müssen! Es
gibt Mitglieder deS Hauses, welche

zur Zeit 30 oder 10 Personen nur
mit dem Versandt ihrer privaten
Kampagnclittcratur beschäftigen und
in dem Riescngebäude, in welchem
sich die Amtsstuben der Herren be

finden, brennen jetzt die elektrischen
Lichter die ganze Nacht hindurch.
Da die Negierungsdruckerei. trotz
ihreS großen Arbcitcrpcrsonals, schon
seit mehreren Wochen nicht im

tande ist. die verlangte Kampagne
litteratur schnell genug anzufertigen.
so ist dieser Tage eine besondere Ab.
teilung für die Arbeiten organisiert
worden und die Druckerei ist jetzt
21 Stunden an jedem Tage in vol-

lem Betriebe. Ein Kongreßmitglied,
dessen Name nicht erwähnt zu wer-

den braucht, hat jetzt schon 5 Mil
lionen Dokumente seinen Wählern
zugeschickt, und wenn auch die

für folche Arbei-
ten nur die wirklichen Herstellungs.
kosten berechnen darf, so wird dieser
Herr eine sehr bedeutende Rechnung
zu bezahlen haben.

Aktien der Teutschen steigen.
Das Eintreffen deS ersten Sub

marineHandelsdainpfers der Welt,
der Deutschland", im Hafen von
Baltimore beweist sich als ein Ercig
nis von größter Wichtigkeit, beson
ders in den Mannckrciscn hat die
Ankunft der Deutschland" großes
Interesse erweckt und selbst der bri
tenfreundlichste Amerikaner nmßte
jugeben daö die .Deutschland" ein

geschlagen!

in Taletyn Fuß gefaßt hatten, tour-de- n

nach den südlichen Außenposten
zurückgeschlagen. Eine russische At
tacke südwestlich von Delatyn brach
unter unserem Feuer zusammen.

Südwestlich Lusk herrscht schweres
Geschiitzfmer vor, und zwar in der
Nähe von Tarchin. Wir haben alle
russischen Angriffe zurückgeschlagen.

Von der italienischen Front: Zwi
schen der Etsch und der Brenta
herrschte einigermaßen Ruhe. Die
Kainpftätigkeit beschränkte sich Haupt
sächlich auf Artillerie. Einzelne An
griffe dcö Feindes nördlich des Po,
sinotales und ein heftiger Angriff
gegen den BincollN'aß brachen unter
unserem Feuer zusammen.

Russische Ziegesmcldungen.
Petrograd, 18. Juli, über Lon

don. Das russische Kricgsamt
sagt, die Russen setzten ihr Vordnn
gen in der Region des unteren Lipa.
slusses erfolgreich fort, und sie hat,
tcn gestern in Wolhynien beinahe"
15,00k) Gefangene geinacht.

Die Russen behaupten, das Städt.
chen Bniburt, einen strategisch wich

tigen Punkt" in Türkisch.Armenien,
im Sturm genommen zu haben.

Auch sagen sie. daß sie in 33 cX

Hymen Erfolge gehabt und über
3000 Gefangene gemacht hatten.
(Warum nicht 300.000?)

Amcr. Firmen auf
engl. schwarzer Liste!

England untersagt Handel mit ame
rikanischcn Firmen, an welche

Teutsche beteiligt sind.

London. 18. Juli. Die cngli,
sche- - Regierung verkündete gestern,
daß sie heute die Namen von 70 bis
80 amerikanischen Geschäftsfinnen
veröffentlichen werde, 'mit denen
englische Kaufleute keinen Handel
treiben dürfen, da Deutsche oder
deritschcs Kapital an denselben be

tciligt oder in denselben angelegt
lind.

Es ist dies das erste Mal, daß
John Bull seine schwarze Liste auf
die Ver. Staaten ausdehnt; bekannt
lich hat er für alle anderen neutra
len Länder bereits derartige Listen
erlassen.

In der betreffenden Verkündigung
iv'rd darauf hingewiesen, daß Frank.
reich und andere Lander ihren Be
wohncrn schon lange den Handel mit
Angehörigen feindlicher Nationen,
wenn diese in neutralen Ländern
wohnen und Geschäfte haben, verbo.
ten haben. England habe bisher
davon Abstand genommen, habe sich

jetzt jedoch entschlossen, da die mo-

derne Kredit, und Handelsbedingun
gen es feindlichen Kaufleuten mög.
lich machen, außerhalb ihres Landes
mit England Handel zu treiben, eine

Anzahl von Firnien in Amerika,
ivelche deutsche Teilhaber besitzen
oder mit deutschem Kapital arbeiten,
auf die schwarze Liste zu setzen und
englischen Gc'schärtshäuscrn jeglichen
Handelsverkehr mit ihnen bei hoher
Strafe zu unterlagen.
Washington vorläufig nncntschicden.

Washington. 18. Juli. In hie- -

sigen Ncgierungskrcisen will man en't

die Namenvcrkündigung abwarten,
ehe man sich zu etivaigen Schritten
entschließt. Man ist der Anficht.
daß (yeschäftsfirmen die Nationalität
des Landes annehmen, in welchen sie

ansässig sind, selbst wenn ausländi'
ches Kapital daran beteiligt ist. In
olgcdesscn müsse man derartigen

Firnen gegen irgendwelche diskr.i
miniercnde Schädigung Schutz an
gedeihen lassen. Die Bundesregie
rung mag daher bei der englischen
einen Protest erheben. (Wird wie
alle bisherigen Proteste gar nichts
nützen.)

Opfer des AutorasenS.
Sioux City, Ja.. 18. Juli. Ein

Automobil, in welchem sich zwei

junge Leute und zwei junge Damen
aus Jefferson, S. D.. befanden, und
welches mit großer Schnelligkeit da.
hinraste, stürzte gestern durch da?
Geländer einer Brücke in den Sivu;
River hinein. Die beiden Damen
und einer der Begleiter ertranken
in dem Fluß, während der vierte
Jnsailc gerettet werden konnte.' '

Tcr ttroszc Teutsche encralstab er
mahnt, daß ma zum Heere

Bertraueu haben müsse.

London, 18. Juli. Einer De
pesche aus Rotterdam an die hiesi.
ge Daily News zufolge hat der Gro.
ße Teutsche Generalstab an die Bc
völkcrung des Teutschen Reiches ei.
ncn Appell erlassen, der deutschen
obersten Heeresleitung und dem
tapferen deutschen Heer in diesem
titanenhaften Kampf unbedingtes
Vertrauen zu schenken. In dem
Appell heißt es unter anderem: Nie
hat die Welt einen derartigen er
staunlich großen ttrieg gesehen. Nie.
inals hat eine Armee so wahrhaft
Großes an Uncrschrockenhcit und
Tapferkeit bewiesen, als unsere Ar
niee. Alle Paar Stunden setzt der
Feind Nachrichten in die Welt, daß
er Dörfer, Gehölze erobert und Ge
fanaenc aeinacht babc. Dabei klei
det er diese Nachrichten in Worte,
die dein Soldatcnstand wenig Ehre
machen. Es sind phantastische Sie.
geshymnen, welche der Wahrheit
Hohn sprechen und dazu angetan,
das Vertrauen der Deutschen zu un
tergrabcn."

Fiume von einem
Erobeben heimgesucht!

Die Bevölkerung don einem pani
schen Schrecken ergriffen; Sach

schaden groß.

London. 18, Juli, über London.
Der Central News wird aus

Amsterdam geiiieldet. daß die
Fiume's und Umgegend von

einem schiueren Erdbeben heimgesucht
worden ist. Die Bevölkerung irnir.
de von einein Kanischen Schrecken er-

faßt. Der angerichtet,! Sachschaden
ist groß. (Fiume ist eine k. und k.

Jrcihafenstadt von' 40.000 Emwolz.
ncrn am nsrdöjtlichen Ende des
Adriatischen Meeres. In 'derselben
befindet sich die öfterrcich-ungarisch- c

Marinc.Äkademic.)

Türken halten den
Feind in Schach!

Koilstantinopel, 13. Juli. Das
türkische Kricgsamt meldete gestern
abend :

Jrakfront (Mesopotamien) Un
scre Artillerie machte einen Ueber

raschungsangriff auf ein feindliches
Lager und zerstörte die hydraulische
Maschinerie.

Kaukasische Front ' An unse
rcm rechten Flügel ist die Lage un,
verändert. Im Zentrum hat der

Kampf noch keine endgiltigen Ergeb
nisse gehabt. Der Feind erlitt wäh
rend wiederholter Angriffe schwere

Verluste. An unfcrcnr linken Fln
gel wurden feindliche Angriffe voll,

ständig zurückgeschlagen.

Im Abschnitt Smyrna warfen
feindliche Flieger erfolglos Bomben
in der Gegend von Solke nieder.

Im östlichen Teil des Schwarzen
Meeres versenkten unsere Tauchboa- -

te drei große feindliche Transport
schiffe, und ein viertes strandete."

Bootlegger" erschießen Polizist.
Seattle. Wash.. 18. Juli, Die

hiesige Polizei versuchte gestern
abend die Bar des Ferguson Hotels
auszunehnicn, da es hieß, daß in
derselben der Branntweinhandel trotz
aller Prohibitionsgefetze gut floriere.
Dem. Eindringen der Hermandad
wurde jedoch bewaffneter Widerstand
entgegengesetzt, wobei es zu einer
richtigen Revolverschlacht kam. Ein
SpezialPolizist wurde getötet und
zwei andere ernstlich verwundet.

Drei vom Blitz erschlagen.
Clay Center, Kans., 18. Juli.

In die Scheune des in der Nachbar
schaft von hier wohnenden Farmers
John Hamson schlug gestern nachnlit
tag der Blitz ein. Drei Farmarbei
ter wurden getötet und ebensoviel
wurden verletzt. Ebenfalls wurden
acht Pferde vom Blitz erschlagen.

Wetterbericht.
Für Omaha und Unigegend:

Schön heute abend und Mittwoch,
etwas kühler Mittwoch.

Für Ncbraska: Allgemein schon
heute abend und voraussichtlich
Mittwoch. Etwas kühler am Mitt.
woch und im nordivestuchcn Teil
heute abend.

Für Iowa: Allgemein schon und
fortgesetzt warm heute abend und
Mittwoa ,.

- -

: Tagesbericht.

: Paris. 18. Juli. Das
: Kricgsanit meldete lieiite mit
: tag: Die Deutschen setzten letjtc
: Nacht auf die französischen Stcl
: lungen südlich der Sommc zum
: tun an und gewannen in
: dein Abschnitt von Viachcs an
: Grund und Boden.

Paris. 18. Juli. Das Kriegs-zm- t

meldete heute mittag: Tie Deut'
schen haben einen ungewöhnlich
schweren Gegenangriff auf die fran
ösischcn Stellungen westlich von

Pcronne unternommen. Bis jetzt
sind alle feindlichen Sturmangriffe
abgeschlagen worden, aber die ge
wältigen Kampfe dauern fort. Die
Teutschen setzen das furchtbare Ar,
tillcriebonchardement an der Skr
dun.Front in dem Fort Souville
Abschnitt fort.

London. 1. Juli. An der
omme.ZZront hat schlechte Witte

ning eingesetzt, und die militärischen
Operationen sind dort infolgedessen
fast zum Stillstand gekommen. Die
Briten aber unternahmen dennoch
einen Angriff und ninchtcn mehrere

. Gefangene. Bei Bazentinle.Petit,
nahe Longueval und Ovillers.la
Boiselle, haben die Briten auch an
Gelände gewonnen. Die seit Be

ginn der Offensive von den Briten
gemachte Gcfangcnenzahl beträgt
180 Offiziere und 1 0,770 Mann.
(Natürlich glatt erlogen.) Außer,
dem wollen sie. 17 Geschütze schwö
ren Kalibers und 133 Feldgeschütze
erobert haben. (Hört, hört sie

. lügen, daß sich die Balken biegen
Die Ortschaften Bazcntine und Lon
gueval, welche die Engländer gcnom
wen haben wollen, liegen etwa zwei
Kilometer westlich von der Linie
Mamctz'Contalmaison. um welche die
Briten bekanntlich zwei Wochen lang
schwer kämpfen mußten, bis die bei
den letzteren Ortschaften in ihren
Händen blieben. Das Ziel der

Engländer, der Eisenbahnknoten
Punkt Bapaumc, liegt noch in ivei

,ter Ferne: die Engländer müssen

noch nahezu 15 Kilometer weiter
kaiiwscn. ehe sie diesen Punkt
auch nur ein Punkt in der deutschen

Stellung erreichen. Sie Wer-

fern ihn ebensowenig erreichen, wie
die Franzosen Peronne erreichen
konnten. Sowohl in England als
auch in Frankreich scheint man die

Idee, die deutschen Tnippen aus
Frankreich verzagen zu können, end

giltig aufgegeben zu haben, denn
Paris und London melden jetzt, dafz

man es nur auf eine allmähliche
Nicdcrringung des deutschen Widev
ftandes abgesehen habe. Es ist die.
scs ohne Zweifel ein stilles Einge
ständnis, dah die Offensive, die die
Vertreibung der Teutschen aus
Frankreich zum Ziel hatte, schon

heute ein absoluter Fehlschlag ist.
Viel englisches und französisches Blut
hat zwecklos fließen müssen, ehe man
sich mit diesem Gedanken vertraut
maazte.

Vor Verdun steht der Kampf noch
auf den: Höhepunkt. Die deutsche
Front ist in den letzten Tagen im
mer näher an die Kcrnfestung heran
geschoben worden: Fort Souville
dürfte dieser Tage den Swrnmngrif.
fen erliegen, womit die Arbeit ah
lcrdings noch nicht ganz getan, aber
doch mehr als neun Zehntel dcrscl
bcn erledigt wäre. Daß die Gc
fahr bei Verdun wirklich sehr groß
ist. ergibt sich aus der Tatsache, daß
die Franzosen, um ihre Verdun-A- r

mec zu stärken, die Somnic.Offcn.
sivc einstellen mußten. Das fran
zösischc Hemd liegt ihnen also doch

näher, als der englische Rock.)

Offizieller Wiener Bericht.
Wien. I. Juli, über Berlin und

dann Funkenbericht. Das östcr.
rcichisch.ungarische Kricgsamt melde,
te gestern abend: Russische Abteilun.
gen südwestlich von der Moldau,
nahe Jablinca, wurden zersprengt.
Patrouillen brachten 200 Gefangene
herein.

In der Nähe von Tclahin in den

Karpathen herrschte lebhaftere Tätig,
seit. Jeilidliche Avantgarden, ' die

Blutbnd an.

Chicago. Jll., 18. Juli. Der

Farbige Henry McJntnre wurde
heute bei Tagesanbruch infolge der
furchtbaren Hitze plötzlich wahnsinnig
und begann auf seine Nachbarn von

seinem Haus aus zu feuern, nachdem

er sie durch einen Schuß in die Luft
herbeigelockt hatte. Im Ganzen
wurden fünf Personen von dem Tob

süchtigen erschossen, darunter auch

seine Frau uild ein Polizist, wäh.
rend er drei andere schwer verletzte.

Die Polizei umstellte sein Haus,
das der Neger verbarrikadiert hatte,
und feuerte in dasselbe hinein, wah.
rend der Farbige auf die Angrci
fer ununterbrochen schaß. Schließlich
gelang es, ihn niederzuschießen, wor-

auf seine Verhütung erfolgen
konnte.

Englands Heuchelei
im wahren Lichte!

Berweigert dem smer. Note Kreuz,
Hvspital-Artlk- el ach Teutsch.
- land zu schicken.

Washington. 18. Juli. Tie
englische Regierung hat die erneu
ten Gesuche des amerikanischen Ro
ten Kreuzes, Hospital, und medizi
Nische Artikel bedingungsweile nach
Deutschland und Oestcrreich.Uugarn
einführen zu dürfen, wiederum ab,

schläaig bewiesen.
Der Minister des Auswärtigen

(Ehren.) Grey erklärt in seiner gc,

stern hier veröffentlichten Note vom
12. Juli, daß die Blockade gegen
derartige Artikel seitens der Alliier
ten in Uebereinstimmung mit den

Bedingungen der Genfer Konvention
sei. und - das; kein Beweis vorliege,
daß die deutschen Verbündeten diese
Artikel so sehr benötigten. England
könne sich unmöglich auf das Ver,

sprechen verlassen, daß die Vertei
ung derselben seitens einer eö oe,

friedigendcn amerikanischen Kommif,
sion erfolge.

Der Vorschlag, daß eine der eng.
lischen Regierung zusagende amcrika
nische Kommission die Verteilung der
Hospital-Artike- l vcranlas cn solle,
war vom früheren Präsidenten Taft
gemacht worden. (John Bull hat
sich also wieder einmal als der heuch
lerische Geselle bewiesen, der es stets
war. denn ebensowenig wie für die

Säuglinge, zeigt er für die Verwun
dcten Mitleid.)

Zwei kleine Kinder verbrannt.
Fort Dodge, Ja., 18. Juli Die

beiden kleinen Kinder der zivei Mei-

len nördlich von hier wohnenden
Frau John Haviland verbrannten
gestern lebendigen Leibes, als ein
Petroleumofen explodierte.

Die Mutter befand sich zurzeit des
Unglücks vor dem Hause, als sie

plötzlich Rauch aus den Fenstern
dringen sah. Sie stürzte ins Haus
und fand die 5i,inder von Flammen
umgeben. Bei den Rettungsverjn.
chen wilrde die bedauernswerte Mut
ler selbst schwer verbrannt. Die
Kinder waren zivei Jahre, resp,
neun Monate alt. ,
Neue Ausrüstung der Kriegsschiffe.

Washington. 18. Juli. Genug
Luftschifss-Abwehrgeschütz- e sind jetzt

hergestellt worden, um damit alle
großen Schlachtschiffe und Kreuzer
der Bundesflotte zu bestücken, wie
gestern Flottensekretär Daniels be
kannt gab. Diese neuen Abwehrges-

chütze sollen die größe Schußhöhe
von irgendwelchen ähnlichen in der
Welt haben. (Natürlich fehlt erst
die praktische Bestätigung für diese

Behauptung

Ttsach erregt daß die EtMqnde- -

tu"Bu"1 vW ei- -

Mked der Imnnschaft . der
nnn 'lii'rli, k t nrn

sc, dem die Erlaubnis zur Landung
durch ' die amtlichen Behörden ge.
stattet wurde, hat bei der Eastern
Forivarding Conipany, den amerik-

anischen Agenten der Ozean
von Bremen, eine

Stellung als Super.Cargo ange.
nommen. Das bedeutet, vie es
heißt, daß er Vertreter'
der Bremer Gesellschaft in den Ver.
Staaten . ist lind. die Aufsicht - übet
die durch die HandelsTauchfchiffe be.
werkstelligte Ein und Ausfuhr füh-

ren wird.

Darf innerhalb der Dreimeilengrenze
tauchen. -

Washington, 18. Juli. Beam-
te im Staatsdepartement geben die
Versicherung, daß es .keine Uebertre
tung des Internationalen Gesetzes
bedeute, sollte das Handelstauchschiff
innerhalb der Dreimeilengrenze tau-che- n;

jedoch müsse darauf
'
geachtet

werden, daß dadurch die Schiffahrt
nicht bedroht werde. (Wieder ein
Grund fiir einen britischen Protest.)

Teutschland" in 6 Monate erbaut.
Berlin, 18. Juli, über London.

Der Bremer Korrespondent der Köl-

nischen Zeitung schreibt, daß Hon
delstauchschiffe während des Rests ,

des Krieges eine hervorragende Rol-l- e

in dem Handelsverkehr Amerikas
mit Deutschland spielen werden. Der
Profit, welcher bei der ersten Fahrt
der Deutschland" nach Amerika er
zielt wurde, ist so groß, daß aus
demselben die Baukosten bezahlt
werden konnten. Der Korrespondent
gibt nicht an, an welchem Tage der
Kiel des ,

Handels-Tauchschiffe- s
, ge-le- gt

wurde, erklärt jedoch, daß der
Bau desselben keine sechs Monate in
Anspruch genommen hat. Die

welche das Schiff
ließ, wurden von taufenden

Erporteuren ersucht, Fracht aller Art
aufzunehmen; einer dieser Leute
wollte 60.000 Faß Bier nach den
V?r. Staaten senden, doch konnte sei-ne- in

Wunsch nicht Rechnung getra-
gen werden. Es ist nicht wahr-scheinlic- h,

daß die regelmäßige Post
auf diesen Tauchschiffen befördert
werden wird.

Vom Auto getötet.
Der 13jährige Paul Nicholson.

Sohn von W. G. Nicholson, Sekre.
tär der Omaha und Council Bluffs
StraßenbahnGesellschaft, wurde
Montag nachmittag am Eingang
zum Field Club auf feinem Zwei-ra- d

von dem Automobil don Wil-
liam Grigsby von Cleveland, O.,
überfahren und getötet. Grigsby,
ein Baumeister, der sich auf einer
Autotour nach Concordia, Kas., be
sand, wurde in Haft genommen.
Eine Leichenschau , wird Mittwoch
morgen acht Uhr abgehalten wer.
den.

In Kansas will man bctrunke
ne Schweine gefunden haben. Wenn
man bedenkt, daß Kansas schon ziem
lich lange Prohibittonsstaat ist, wiröl
MN'wuö das, vergehen lerne. -

last dient, im Schiffsrumpf verstaut
ist. und daß Rohguniini den größten
Teil der Ladung bildet. Tie Schiffs,
wände sind neu angestrichen, meer
grün und wciß, sodaß das Schiff
auch aus naher Entfernung schwer

zu erkennen ist. - '

Tie Deutschland" wird scharf bc
wacht: auch während der vergange
neu nacht Licßen'dcr Schlepper Tim
mens und die Dampf.Pinasse Efco
ihre Suchlichter auf die Teutsch-land- "

spielen. Boote, welche der
Deutschland" allzu nahe kamen, er

ungeahnter Erfolg ist, wie die Ge
schichte nur wenige aufweisen kann.
Die Aktien der Deutschen sind in
Washington bedeutend gestiegen.

Tie Tarifkommission.
Mehr als ein Mitglied des Kon

grcsses befürchtet, daß die Zeit nicht
mehr fern ist, in welcher der Kon
grcß nur den Willen der Admini
stration zu registrieren hat und in
welcher auch die wichtigsten Funktio
nen der Regierung auf besondere
und hochsalaricrte Kommissionen
übertragen sein werden. Die Macht
des Präsidenten über die legislativen
Mitglieder seiner Partei liegt in sei
ner Aemtcrpatronage. Dem armcn
Mitglieds des Abgeordnetenhauses ist
schon längst jede Macht, fast jedes
Recht genommen worden. Seine
Empfehlungen in Bezug auf die
Landpostmcister in seinem Distrikt
mögen noch gelegentlich Gehör beim
Gcncralpostmeister finden, wenn es
aber zur Anstellung von Dlploma,
ten und Konsulen, von Bundcsrich,
tern und Bundcsmarschällen, von
Steuer, und Zolleinnchmern, von
Indianer- - und Landagcntcn und an,
deren höheren Bcamtm kommt, so

sind es die Senatoren der Staaten,
welche das Anstcllungsrecht bean
sprachen und auch erhalten, wenn
sie mit dem Präsidenten auf gutem
Fuß stehen. Der Kongreß hat in
den letzten Jahren viele Kommissio,
ncn kreiert, welche administrative
und quasi richterliche Funktionen
ausüben und es werden noch ein
paar andere Kommissionen crfchaf
fen werden, ehe die Herren im Ka
pital zur Erkenntnis kommen, daß
sie sich selbst der Macht berauben.
Für die zwischenstaatliche Handels-kommissio- n,

für die neue Handels
kommission, für die Reservcbank
Kommission mögen gute Gründe
vorgelegen haben. Auch wird der
Präsident wohl seine Schiffskommis.
sionen ein Gedanke dcö Schwie
gersohnes McAdoo erhalten, aber
mit der Tarifkommission, sür welche
in dem neuen Steuergesetz Sorge gc
tragen wird, wird cs wohl noch ge
räume Zeit haben. Wird diese Kom
Mission aber auch erschaffen, so wird
der Kongreß fchon dafür forgen. daß
es die Hauptpflicht der Kommissäre
ist. ihr Gehalt regelmäßig zu bc
ziehen. Die Tarifarbeit läßt sich

der Kongreß einfach nicht nehmen.
einerlei ob er republikanisch oder de,

MokratiM it. GuMntM.


